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Rr. 30 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Donnerstag, 18. Januar 1917 < 6 . Aahrgaaz.

Der Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Trohes Hauptquartier , 18. Ja « . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
A» cine englische Sprengung bei Laos schlössen sich

rze Kämpfe an , bei denen vorgedrungener Feind im erbitterten
« hkamps schnell wieder zurückgeworfen wurde .

In der Nacht vom 12. zum 13. Januar wurden « ach de»
Kämpfen bei Serre die noch von uns gehaltenen Teile der
Vorstellung planmäßig nnd ungehindert vom Feind geräumt .
Keitdcm lag täglich schweres Feuer auf den verlassenen leeren
Gräben. Western erfolgte hiergegen der von uns erwartete
»« g l i f ch e L « f t st o fe, welcher dem Angreifer schwere Ber -
kitste brachte .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldMarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige Ar -

ttllerietÄtigkeit bei klarer Sicht merklich auf .
Nördlich Kraschin drangen mffische Stoßtrupps mit

»ehusacher Ueberlegenheit in eine vorgeschobene Feldwache ein .
Die Feldwachstellung ist wieder in unserem Besch . An anderen
Stellen wurden Jagdkommandos und Patrouillen abgewiesen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Während südlich der Oitoz -Ttraße et« von starken russischen

Kräften unternommener Angriff in unserem Artillerie - und
Mafchinengewehrfener zusammenbrach, gelang es uns durch
überraschenden Vorstoß zwischen Susita - und Putna Tal

einen Offizier , 330 Gefangene u > 1 Maschinen¬
gewehr aus den feindlichen Stellungenzu holen.
Heeresgrnppe des GeneralfelvmarschallS von MadFeusen.

I « der Dobrudscha werden seit einigen Tagen
T u l e e a und I s a c c e a von russischer Artillerie beschossen .
Mehrere Einwohner , vor allem Frauen und Kinder , sind getötet .

Mazedonische Front .
Vereinzelt geringe Gefechtstätigknt .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 18. Jan . Amtlicher Bericht von

gestern : An der serbischen Grenze schlugen wir zwei
russische Kompanien , die sich in östlicher Richtung zurückzogen,
zurück . Rumänische Front : Nach späteren Feststellungen
machten unsere nordöstlich von Bmila känipfenden Truppen in
den gestrigen Kämpfen 144 Gefangene . Sonst kein wichtiges
Ereignis .

Die Kämpfe an der russisch - rumänischen Front .
0 Berlin , 17. Jan . Die „Wiener Allgemeine Zeitung "

berichtet aus Sofia : Auf dem rumänischen Kriegsschauplatz
fanden südlich von Trotus bedeutendere Kampfhandlungen statt ,
die bei Magura und Caniuli noch andauern . Zwischen dem
Südflügel der Erzherzog Joseph -Armee und den Russen hat sich
ein Artillerieduell entwickelt, das jedoch durch das schiechte Wetter
stark behindert wird . Auch auf der Serethlinie herrscht lebhaftere
Tätigkeit , und die Armee des Generals Krafft brachte für uns
größere Erfolge ein . Hier wurden die Russen nach kurzem Kampf
überall in ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Am Donau -
knie in der Dobrudscha nahm bulgarische und deutsche
Artilerie die User zwischen Galatz und Reni
unterFeuer , so da ßjederVerkehraufder Donau
und damit auch die Transporte der russischen
Truppen von Reni her verhindert wurden . Die
Befestigung von Galatz und die Hafenanlagen werden seit acht
Tagen mit großer Heftigkeit beschossen . Besonders stark war
das Feuer in den letzten 48 Stunden , und rnan konnte cm den
vielen Feuergarben , die überall ausstiegen , die verheerende
Walt unserer Angriffe erkennen.

Von der mazedonischen Front .
() Berlin , 17. Jan . Der „Zürcher Tagesanzeiger " meldet

Von besonderem Interesse ist das Auftreten ö st e r r e i ch i -
scher Truppen an der Südspitze des Ochridasees
und ihr Zusammenwirken mit den zwischen Ochrida .- und Prespa -
see stehenden deutschen und bulgarischen Streitkräften . Da bei
der Sarrailschen Offensive gegen Monaslir italienische und fron -
zofische Abteilungen in dieser .Landenge bis zur Höhe des Nord -
endes des Prespasees vordrangen , muß seither ein in der Oeffent »
lichkeit nicht bemerkter Rückschlag an dieser Stelle stattge¬
funden haben , da fönst das Vordringen deutfch-bulgarischer Kräfte
bis zum Südende des Dchridaseesi ausgeschlossen wäre . Eis be-
steht jetzt die Möglichkeit , dalß sich die Operationen an der offenen
linken Flanke Sarrails zu einer Umfassung der Stel¬
lung bei Florin a - M onasti r entwickeln , zumal die
italienische Front in Albanien mit jener der Sarrailschen Armee
in Mazedonien nur sehr lose zusammenhängt .

Die mzWe Holt iiii UM»,
, WTB . London, 18 . Jan . (Nicht amtlich .)

Staatssekretär des Aeußern , B a l f o n r , sogt in einer durch
den britischen Botschafter in Washington der Regierung der Ver¬
einigten Staaten am 16 . Januar übermittelten Depesche u . a . : ,

Tie britische Regierung teilt völlig das Ideal des
Präsidenten , hat aber das Gefühl , daß die Dauerhaftig¬
keit dieses Friedens von seinem Charakter abhängen mich, im#
daß kein dauerhaftes Bestehen internationaler Beziehungen auf
hoffnungslos mangelhaften Grundlagen möglich ist ,

Die Hauptursachen für das Unglück,

unter dein die Welt jetzt leidet , lagen in dem Vorhandensem
einer von Herrschbegierde verzehrten Großmacht inmitten einet
Gemeinschaft von Nationen , die für die Verteidigung schileä -t
vorbereitet waren , zwar unterstützt durch internationale G<e
setze, aber durch keine Maschinerie , um sie durchzusetzen, imd g?
schwächt durch die Tatsache, daß weder die Grenzen der t)«
schiedenen Staaten , noch ihre innere Verfassung mit den Be
strebungen ihrer einzelnen Rassen übereinstimmten , oder ihue ^
gerechte und billige Behandlung sicherten .

Dieven den Alliierten in ihrer Note entworfene -
Veränderungen der Karte Europas würden offen
bar das letzter« Uebel stark mildern .

Die Austreibung der Türkei aus Europa

muß einen Teil dieses allgemeinen Wanes bilden , denn dv
Wirket der Einheit nud des Fortschrittes ist mindestens ebens-
barbarisch und viel aggressiver als die Tihtfei des Sultrm »
Abdul Hamid . In den Händen Deutschlands wird sie offen al£
ein Werheng der Eroberung benutzt . Unter deutschen Ost .
zieren kämpfen jetzt türkische Soldaten in Ländern , aus denen
sie latraie vertrieben waren , und eine türkische Regierung , die tw ;:
Deutschland beaufsichtigt, durch .Mssgebder und andere Mittel
unterstützt wird , begeht die schrecklichsten Metzeleien in Armenäe«
und Syrien , die die Geschichte dieser unglücklichen Land?'-

aufweist .
Die Austreibung der Türkei aus Europa wird ebenso»» «

zur Friödenssache veitragen , wie die Zurückgabe vor
Elsaß -Lothringen an Frankreich . die der
italienischen Jrredenta an Italien , oder jek
andere der in der Note der Alliierten verlangten Gebiet :
Veränderungen .

Solche territorialen Wiederherstellungen können aber

keine hinreichende Sicherheit gegen einen neuen Stieg

bieten , wenn die Deutschlands öffentliche Meinung und
Geschicke beherrschenden Kreise wieder beabsichtigen, die Welt z« .
beherrschen. Sie werden dann immer noch ein politisches
System , das durch und durch auf militärischer Grundlage auf-
gebaut ist , zur Hand haben, weiter große Borräte militärischer
Ausrüstungsgeigenstände aufhäufen , ihre Angriffsmethoden vcr-

von Kurland bis zum Urwald
von Biatowi«.

Eine Pressefahrt durch Ob . Ost .
Geschildert von

Chefre dakteur Walther Günther .
X.

Im Urwald von Bialowies .
Am folgenden Sonntag , einem strahlend schöne« Spätherbst -

tag . fahren wir ton . Bialystok ab nach Bielsk , das in etwa einer
Stunde erreicht ist . Hier erwartet uns eine Kette von Kraft -
wagen, die uns in pfeilschneller Fahrt durch daS weite ebene
Land zu dem weltberühmten Bialowiefer Urwald führt .
Nach etwa - einstündiger Fahrt sehen wir ihn in der Ferne loie
einen dunklen Saum am Horizont auftauchen . An der Grenze
des Waldes heißt uns der Chef der Militärforst -
Verwaltung mit den Herren seines Stabes will -
kommen. Eine kleine Fabrik st adt ist hier unter
beutscher Herrschast entstanden . Da rassalt ein großes
Sägewerk . Daneben arbeiten eine Holztvollfabrik und
eine Zentralwerkstätte , alles weitläufige Holzhallen , in
denen !die neuesten Maschinen stehen. Hier befinden sich auch ein
umfangreiches Zivilarbeiterlager , Kasernen und eine Ver -
dflegungscmstalt . Die Zivilavbeiter — viele Tausende an Zahl
— find vornehmlich Weißrussen und Juden , unter ihnen sieht
Man ausfallend viele kräftige junge ZMnner . Gewaltige Berge
Aon Baumstämmen , die der Urwald aus seinem schier uner -
fäopfJicheii Vorrat liefert , harren der Verarbeitung . Ein ganzes
« etz von Bahnschienen mit langen Laderampen spannt sich durch
das Arbeitsfeld , läuft in die Tiefen des Waldes hinein oder
Knaus ins Land , wo es den Anschluß an die Hauvtstrecken
findet .

Erst der Weltkrieg hat den Urwald von Bialowies aus seiner
« usendjährigen Rühe aufgeschreckt . Hinter dem weichenden
» Unat folgt « suerst das deutsche Feldheer , das a« f einzigen

breiten Straße , die sich schnurstracks durch den Wald zieht , ost -
wärts vorrückt. Dann aber erschien der deutsche Forst -
mann und nahm den Riesenwald zum erstenmal in einen ge-
regelten Betrieb . Der Wald wurde auf seinen Wert abgeschätzt
un>d der forstlichen Ausnutzung erschlossen . Nun laufen viele
Kilometer weit die Wald 1» und Förderbahnen durch das Urwald -
dunkel und Tag für Tag hallt durch den Forst der Axtschlag der
Holzfäller .

Der Niesenwald , der eine Fläche von 128000Hektar
bedeckt , spürt natürlich diese deutsche Ausnutzung kaum . ES ist.
a-ls wenn man einem Bärenungetüm ans seinem zottigen Fell
ein Büschel Haare ausraufe . Da die Ausbeutung des Waldbe¬
standes selbstverständlich nach streng forstlichen Grundsätzen ge-
schiebt ,

'wird durch die fachmännische Ausholzung der Wert deS
Waldes an den in Angriff genommenen Stellen sogar noch ge-
hoben . Die Ermittelung der Holzmassen ergech — nach
Probeflächen geschätzt — etwa folgendes Bild :

9,5 Millionen Festmeter Laubho'lz — 24 Proz . 'der bestockten
Fläche,

2,0 Millionen Festmeter Mischwald . (Laub - und Nadelholz )
— 19,2 Proz . der bestückten Fläche,

12,0 Millionen Festmeter Fohren — 41 Proz . der bestockten Fläche ,
2,5 Millionen Festmeter Fichten — 7 Proz . der bestockten Fläche,
8,0 Millionen Festmeter Fohren und Fichten = * 17,4 Pvoz . der

bestockten Fläche,
0,2 Millionen Festmeter Reine Eichen — 0,4 Proz . der be¬

stockten Fläche.

34,2 Millionen Festmeter .
esamt -

und 8 00
Detailbevechnungen , sind noch im Gange : d e r (

wert des Waldes schwankt zwischen 700
M i l l i o n e n M a r k.

Der Grundsatz für die Verwertung des Wäldes
ist die direkte Deckung des Bedarfes der Heeresverwaltung und
der Marine mit HöUern aller Art unter Ausschließung deS
Zwischenhandels . Hierher gehören alle Nadelhölzer , sowie Eichen
und Eschen bestimmter Qualität . Verkauft sollen nur diejenige «
Hölzer werden , die für den Heeresbedarf nicht in Frage kommen ;
das sind vor allem Fourniereicken unh -EWw } . Mit MHsickt

auf die hohen Transportkosten und die Frachträum « ist inSg-
lichste Veredelung des eingeschlagenen Materials , sei es durch
Herstellung von Schnittmaterial oder Eisenbahnschwellen , sei
durch Verkohlung in fabrikmäßigem Betrieb oder in der Kcfjlerer
geboten . Gerade der fabrikmäßigen Verkohlung soll durch Errich»
tung einer großen Hoilzverkohlungsanlage Rechnung getragen
werden .

Zur Russenzeit kannte der Bialowieser Urwald eine geigelt ?
Forstwirtschaft nicht . Es gab keine Abholzung und keine Auf¬
forstung ; die Natur sollte ihn ohne menschliche Hilfe in 'feiner ur¬
sprünglichen Eigenart erhalten . Erst die Neuzeit hatte hi«
einen kleinen Wandel geschaffen . Eine russische Verordnung
stattete das Fällen von Bäumen , die mindestens 180 Jahre alt
waren . Der. flüchtige Besucher hat, wenn er die breite , Vorzug'
lich unterhaltene Straße , die durch den Forst fuhrt , entlang
fährt , nicht einen direkt wild -urwaldmäßigen Eindruck . Die
Bestände rechts und liiM der Straße machen für das einiges ,
maßen geschulte Auge einen forstlich vollkommen vernachlässigte «
Eindruck . Einen richtigen Begriff von dem Urwaild bekomm:
man erst , wenn man mit den Waldbahnen tiefer in das Dickich :
rechts und links hineinfährt . Da wölben sich mächtige Eichen .
Ulmen und Tannen zu einem riesigen Dom , dessen Boden mit
einem undurchdringlichen Gestrüpp, verkrüppelten Bäumen , um¬
gestürzten Baumstämmen , Schlingpflanzen und allerhand
Sträucher bedeckt ist . Hin und wieder führt die Bahn an einer
sumpfigen Waldlichtung vorbei, auf der einige Stück Rotwild
äsen und neugierig zu dem ungewohnten Eindringling herüber'
Lugen . Hier m der Tiefe des Urwaldes , der sich meilenweit , von
riesigen Sümpfen durchzogen , erstreckt, hat man das Gefühl ui»
endlicher Stille und Einsamkeit . Es überkommt uns an «diesem
Sonntag so recht, als wir abends von einer Besichtigungssichrß
zurückfahren . Es ist schon stichdunkel , cM unsere Waldbahn te
eintönigem Rattern dahinfährt unter dem Blätterdach der
schwarzen Urwaldriesen . Avischen deren Wipfeln der silber»
Mond mit uns 'wandert . In majestätischer Ruhe liegt der
finstere Walfe da , dessen gewaltige Bäume im Drinkel der
noch größer , ja gigantisch erscheinen .

CB . ZJi
(FortfeGing folgt .?
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' voMommnen und ihre friedlicheren RvchSan» «tedersl̂ .„„„ .können , bevor diese fich zur Verteidigung vorzubereiten
vei^nögen. ,

Wenn noch dem Krieg Europa viel ärmer cm Leuten , Geld
und gegenseitigem guten Willen ist , als vorher , aber nicht an
größerer Sicherheit , dann werben die Zukunftshoffnungen des
Präsidenten für die Welt ihrer Erfüllung serner als lemals sein.

Während die anderen Nationen durch SOedsgerichtsve »
träge die Aussicht auf Friedensstörungen dauernd zw verhWern
wünschten , stand Deutschland abseits . Die Macht wurde aks das
wahre Ziel des Staates proklamiert . Der Generalstab schmie¬
dete mit der unermüdlichen Industrie zusammen die Waffen , mit
denen in geeignetem Augenblick der Machtgedanke vollendet Werden sollte . Diese Tatsachen lassen darauf schließen, daß Schieds-
gerichtsverträge schließlich unwirksam werden könnten.

Die Beweisführung hierfür war bei Kriegsausbruch über»
wältigen>d.

So lange Deutschland das Deutschland bleibt ,
das ohne Berechtigung in barbarischer Weise ei» Land über¬rannte und mißhandelte , zu dessen Verteidigung e? verpflichtetwar , kann kein Staat sein« Rechte als geschützt mtfefjtti lediglich
durch einen feierlichen Vertrag .

Der Fall wird noch schwieriger durch die Ueber-
legnng, . daß diese Methode berechneter Gtaufamlett auch die¬
jenigen einschüchtern sollte, mit denen die Mittelmächte noch inFrieden leben, Belgien war ein Beispiel für die Schandtatenund die Schreckensherrschaft nach seiner Besetzung . Damit du,durch die britische Flotte oder durch ihre eigenen vor den beut«
schen Armeen geschützten Völker vor den deutschen Methodennicht sicher sind , wetteiferte das Unterseeboot beharrlich mit denbarbarischen Praktiken der Schwesterwaffe. Wenn die Mittel¬machte erfolgreich sind , so werden sie solchen Methoden ihren Er -folg verdanken.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn machten den gegenwärtige»Krieg unvermeidlich .
indem sie die Rechte eines kleinen Staates antastete» . Sie erziel»ten ihre anfänglichen Triumphe , indem sie die Gebiet einesanderen schützenden Vertrüge verletzten. TerroriSnms zu Landeund zur See wird sich als Mittel zum Siege erwiesen haben.Wenn die bestehenden Verträge nicht mehr sind als Fetzen Papier ,können uns dann neue Verträge helfen? Wenn die Verletzungder grundlegenden Regeln des Völkerrechts von Erfolg gekröntM, werden die Nationen nicht umsonst daran arbeite », diese Ver-träge zu verbessern? Daher kann das englische Volk nichtülaufyn, bafe der Friede d<merhast sein kann, wenn er nichtauf iem Erfolg der Sa che der Alliierten ge -gründet tst.

Für einen dauerhaften Friede» find drei Bedi«aungen
unerläßlich .

1 . Daß die bestehenden Ursachen internatiomaler Beun¬ruhigung soweit <M möglich entfernt und abgeschwächtwerden,
„ 2

; d?tz die Angriffslust und die bedenklichen Methoden derMittelmachte bei chren eigenen Völlern in Mißkredit ae-raten ,
8 . daß hinter allen vertragsmäßigen Abkommen zur Ver-hatung oder zur Begrenzung von Feindseligkeiten irgend eine

. F- nn internationaler Sühne gesetzt wird , die dem kühnstenAngreifer Einhalt gebietet.
Deshalb brachte England , bringt und wird eS weiter Opferohne gleichen an Gut und Blut bringen , nicht nur um so seinevertragsgemäßen Verpflichtungen zu erfüllen , oder einen uro-fruchtbaren Triumph einer Gruppe von Nationen über dieanderen zu sichern, sondern weil es fest glaubt , daß von dem® r folg der Alliierten die Aussicht auf einefriedliche Zivilisation und auf die in der alten undneuen Welt nach Beendigung des gegenwärtigen Unheils erhofft»ink >rnationale Reform abhängt .

£

ü.iiiifjj.
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Die erfolgreichsten Kampfflieger.
Die Zahl der deutschen Wiege«, die vier und mehr Flugzeuge ab-» Ichassen haben, ist bis zum Anfang dies«? Jaih-eS quf 80 » amen» stiegen.
Mit der Zahl von 40 im Lustkampf besiegtem Gegnern steht Haupt»mann Boelcke unerreicht an der Spitze der berichmien Schar» >" »"1

foleen Wintgens mit lg. Jmmelmann und Freiherr v. Nicht ,hosen mit 15, tzrankL mit 14 und Höhndorf mit IL Flug»
Zeugen . ♦

Ihnen folgen mit 10 Flugzeugen Oberleutnant Buddecke , Leut»uatit Mullzer . mit 9 Flugzeugen Leffertz . Dossenbach , Bal »damuS und Berr , der außerdem noch einen Fesselballon abschoß,sowie ftiimcitt mit 9 Flugzeugen und zwei FeffelbaSovS.Den 8. Geyner besiegen Leutnant Berneri » PfeifferBöhm ^, Hans Schilling , v. AlthauS , Berthold und Pa »schau ; ihnen schließen sich mit 7 Gegnern Leutnant b. » eudell«nd Offig« V-StellVertreter Hans Müller (davon «vei Fessel.ballcm-A) cm.
Oberileutnant Walz und im Leutnants Thrilles Jmmel -mann und Höhne schössen ihren ö. Gegner ab ; ihr 5. Flugzeug de»

fegten Offizier -Stellvertreter Max Müller . Offizier̂ StellvertreterRcimann und die Leutnanis Fahlbusch und Rofencrantz .Mit 4 Flugzeugen stehen in den Reihen der v«rühmten FliegerOberleutnant Gerlich , Oberleutnant Schauer und die Leutnant»von Bülotq , Reimann . Arntzem und BisefeldivÄbet Kr « ß.

Unterseeboote an der frauzöfifche» Westtiiste .
0 Berlin , 17. Jan . Von den französischen West -Lasen wird das Auftauchen deutscher Untersee .boote gemeldet . Die „Zeit " berichtet aus Genf , daß da-

Mit Pariser Nachrichten eingetroffen seien, die die Anwesen-
heit der deutschen Tauchboote mit allen Einzelheiten zu berichten§L wissen

Die feindliche« Heeresberichte .
WTB . Paris , 18. Jan . AmMcher Bericht von gestern nachmittag.

ofen abend» deutsche Ab-— - . dem
v . - — — ~ ti .^ju&nnoen ver-
igten . Bei LeS Eparges machten d«e Deutschen, begünstigt von einermienexplosion, einen kleinen Angriff, der nach lebhaftem Smid-abgewiesen wurde . Auf den MmShöhen und im Walde vonSpremnrit drangen französisch « Patrouillen an mehrere« Punkten in« e gegnerischen Linien ein . Di« Nacht war auf der übrigen Front

2BS58. Paris , 18. Jan . Amtlicher Bericht von, gestern abend.
Schätzen und normche Tätigkeit der Artillerie und GrabenmaschinenDri der ganzen Front.
. . ^ W . . «?ri», IS. Jan . (Meldung der S^ ence Havas . ) Di« amt .« en Mitteilungen d« rumänischen Regierung , die zeit-■Ktttfe eingestellt waren , find wieder ausgenommen worden. Ein R<ckio-ß^ gramm vom 1?. Janim- 4.V0 Uhr nachmittags übermittelte folgen.

i, a^ .̂
afTe?. Neuer. Gegenangriffe des Feindes wurdeng * Verlusten für ihn gantdaeerieferc. Unsere Truppen halten

^ ^ ^ ^ ^ ^ segenseitige Beschießung, an der

Die kritislhe Lage m Rußland.
De» reaktionäre Ministerpräsideut .

Ueber den neuen russischen Ministerpräsidenten FürstenNikolaus Dimitrowitsch Golitzin, dessen Ernennung wie wie bereitsmeldeten, eine Verschärfung der reaktionären
Strömung in Rußland bedeutet, bringt der „39 . L.-A .

" noch fol¬gende Angaben : Geboren im Jahre 1850, begann er seine Tätig -
keit im Staatsdienst im Innenministerium . Nachdem erals Mitglied verschiedener Kommissionen für die Lösung derBauer » frage gewesen war , wurde er Vizedirektor imOekoi omio-Depaxtement des Innenministeriums , dann Vize -
gouverneur , 1883 Gouverneur in Archangelsk, später in Kaluga ;1897 Gouverneur von Twer , 13V3 Senator , 1915 Mitglied des
Reichsrats , wo er jedoch niemals hervorzutreten versrMe . Ver¬
heiratet hat er sich 1881 mit Eugenie Andrejewna Grünberg .Fürst Golitzins Tätigkeit in Twer ist als besonders reak¬
tionär hervorgetreten : er versuchte die Se mstw oinsti tu -
t i o n e n g e wa ltsam zu unterdrücke Während seinerZeit führte Stürmer die Revision der einschlägigen Gesetzgebung
durch , die dessen Ruf als Reaktionär degründete .

„R j e t s ch" meint , der Grundsatz GolitzinS: Alle? für den
Krieg ! bedeute vornehmlich alle inneren Reformen bis
Kriegs ? chluß aufzuschieben . Der „Birschewija
Wjedomosti" gegenüber versprach Golitzin, wie alle neuernannten
Minister das so zii tun pflegen, verstärktes Zusammenarbeitenmit den gesellschaftlichen Verbänden : besonders Duma und
Presse wolle er die größte Achtung angedeihen lassen . „Meine
Regierung "

, erklärte er abschließend , „ ist blandem Kaiser
verantwortlich , wodurch jedoch das Recht der Duma , sich
für die Tätigkeit der Regierung zu interessieren , nicht ausqe -
schlössen wird .

" Diese Erklärung ist um so deutlicher, als der
fortschrittliche Block unmittelbar vor der Dumovertagung die
Einführung des Parlamentarismus beantragt hatte .

Duma - und Reichsratskreise charakterisieren den Fürsten
Golitzin als einen liebenswürdigen Gesellschaftsmenschen , der
sich sehr wenig für politische Fragen interessiere und d u r ck>a u s
nicht fähig sei , die verantwortungsvolle Leitung für die
russische Gesamipolitik zu übernehmen.

Der politische KurS .
Ueber die Richtung der bevorstehenden weiteren Verände-

rungen sagt „Rjetsch"
, es wäre mit größter Sicherheit anzu-

nehmen daß der politische Kurs in immer schärferer
Form hervortrete und darum neue Männer fordere . Das
Hin - und Herschwunken sei zukünftig unmöglich Der gegen-
wärtige Stand kenntzeichnet sich dadurch, daß kein Mittel ?
weg mehr frobleiW . Jedermann weiß , wohin der 5kirs geht.Ueber den Wechsel im Unterrichts -Ministerium herrscht großer
Jan ^mer , da Graf Jgnatiew der einzige liberale
Mann in der Regierung war .

Die politische» Meinungsverschiedenheiten .
Die ^ Vetscherneje Wremja " erfährt von einer Trepow nahe-

stehenden Persönlichkeit, daß der Aiinisterwochsel das Ergebnisder tiefsten politischen M ein ungs - v evs chied e n>
heit sei und folgenschwere politische Konsequenzen ergeben
müsse. Besonders zwischen Trepow und Protopopow
hätten unüberbrückbare Meinungs - Schwierig -
leiten sowohl über die äußere wie über die innere Politik de-
standen. Darum reichte Trepow sein Abschiedsgesuch an dem
Tage ein . wo Protopopow die allerhöchste Bestätigung erhielt .
Trepow dürften die Minister Pokroski , Schuwajew ,

regorowitsch und Schachowskoj folgen . Die Opposi-
tion dieser Minister und ihre Solidaritäts -Erklärung Hobe einen
ungünstigen Eindruck gemocht. Die zurücktretenden Minister
hiben sich die Ungnade deS Zaren zugezogen , der anordnete , daß
sie . entgegen dem bestehenden Gebrauch, nicht in den Verzeich -
nissm der gegenwärtigen Reichsratsmitglieder aufzuführen
seien . Das Verhältnis des- Fürsten Golitzin zu Protopopow
soll, wie berichtet wird , das denkbar beste sein.

Die Erbitterung in Dumakreise ».
In den gemäßigten Dumakreisen herrscht über

den neuen Mmisterpräsidenten Golitzin größte Erbitte -
rung . Der Abgeordnete Tschehidze bezeichnete das
Kabinett aks ein Revolutions -Ministerium .Die Petersburger „Börsengeitung - bringt ein Interviewmit rirtem Namensvetter Golitzins, der ein vernichtendesUrteil über den Ministerpräsidenten fällt . Nie -
mand glaube den programmatischen ErMrungen des Fürsten.Der einzige Trost sei, daß Golitzin nicht lange im Amte bleiben
werde . An der Spitze der Regierung stche jetzt ein Mann ohne
Portefeuille und ohne Prosranrm .

neue

Rnsfische Gefangeneuvehandlnng.
Wöhrend die Engländer bisher Meister in der Mißhandlung

deutscher Offiziere (Baralong -Crompton -King Stephan -Fälle )und die Russen in der grausamen Behandlung gefangener
deutscher SoSdaten zu sein schienen . Legt jetzt ein Beweis dafürvor, daß auch die R u s s e n in der Behandlung deutscher ge-
fangerier Offiziere nicht viel mehr Anstand haben, als ihre
grvßibritannischen Bundesgenossen.

Der Leutnant zur See Killinger , welcher als Marine -
flieger im Osten tätig war , Wurde im April 1915 bei einem
AufKärungsflug zusammen mit dem Oberleutnant von Gor -
rissen von den Russen abgeschossen und stürmte mit der
Maschine ins Wasser. Nach dreistündigem Treiben m dem mit
EisschoLien bedeckten Wasser wurden die beiden Offiziere von
den Rr»ssen aufgefischt. Nachdem fie nach mehrstündiger Fährt
auf dem Wasser an Land gebracht waren , transportierte man
dir Deutschen in ihren nassen Kleidern auf offene Lejiterwagenim Sckmoegestober , nach Abau . Ihre Hände hatte man
mit Telephon -Drähten auf den Rücken und die
Füße kreuzweise ebenfalls mit solchen
Drähten so gefesselt , daß ihr linker Fuß an
der rechten Sprosse des Wasens und der rechte
an der linken Sprosse befestigt wurde . Vor allem
gab man ihnen cmch keine Gelegenheit , und Zeit , ihr? Kleider
zu trocknen und nur ein russischer AdmimI erbarmte sich der
Scbifibrüchigen, und schenkte ihnen zusammen ein Unterbe !nklvnd,
welches die beiden Offiziere abwechselnd trugen . Von Libau
wurden die beiden Seeoffiziere sofort über Wilna nach Peters -
bürg gebracht, nachdem ihnen von Libau ab immer Wieder
eröffnet worden war , daß sie als Räuber behandelt
u nd geh än g t we rd en w ü .'. d en . In Petersburg kamen
die be^ en Offiziere in Einze

'
lhaft in eine Kerker -

zelle in der berüchtigten Pewr - und Panls ^Festung . Hier
wurde Killinger ebenso wie von Gorrissen 6 Wochen gefangen
gehalten . Nur während der ersten 8 Tage durfte er eine Stunde
täglich in einem kleinen Gefangenenhofe an die frische Liist.
Auf KMngsrS Protest gegen diese würdelose Behandlung eines
kiieaSgefangenen Offiziers , gab ihm der beaufsichtigende russische
Offigier zu verstehen, daß .Killingers Loge sich sofort verbessern
würde , wenn er bei dem Verhör Aussagen machen würde , die
für ine Russen von Wert seien . Man versuchte also , durch
Erpressung einen Kriegsgefangenen zum Hoch -
verrat zu zwingen. Nachdem die Russen endgültig ein-
gesehen hatten , daß sie von einem deutschen Offizier auf diese,n
Weqie iiicht ? erfahren konnten, wurde Leutnant Killinger nach

XSixui abtransportiert . Die Begleitmannschaften erfffnelr *ihm während der Reise , daß er »ur Zwangsarbeit in 4g,Bergwerken Sibirien « begnadigt " sei. Die Behandlung mden verschiedenen Gefanzenenlc»göm spottete zum Teil lebetBeschreibung. In dem Gefangenenlager vonOmsk waren die Offiziere zu 50 und 60 in einemRaum zusammengebracht . Es gab weder
Matratzen noch Betten und alles wiinmeltevon Ungeziefer . Verschiedentlich traten Fleckfieber und
Chotliera auf . denen besonders unter den Mannschaften viel«
zilm Opfer fielen, ^ ür die insgesamt 300 £ ffiziere
gab es nur eine Bedürfnisanstalt , die offenmitten auf dem Hose lag und von welcher der
Unrat niemals weggeschafft wurde . D«s '
Gesangenen-Gehalt für Offiziere war auf 50 Rubel festgesetzt,von welchem inan sich selbst zu verpflegen hatte . Tiese Summe
wiirde zum großen Teil von den Russen unterschlagenund a5s Repressalie gegen Deutschlands angeblich schleckuc -
Gefangenenbehandlung bis auf 18 Rubel herabgesetzt . Nur mit
Hilfe der Oesterreicher, die von den Russen etwas menschlicher
behandelt wurden , war es den Deutschen möglich , chren Lebend
unterhalt zu beschaffen . Für einen Teller Suq?pe mußte nun?
z. B . % Rubel an den staatlich bestellten 5iantinenwirt zahlen .

Diie deutschen Offiziere wurden meistens nur in Viehwagen
befördert und bis zu 30 in einem Wigen zusammengepsercht.
Bei der Kälte des sibirischen Winters und der Länge de«
Tmnsportes hatten die bedauernswerten Krixgsgesangen.-n
Entsetzliches zu le -den. Die Russen ncchmen dabei selbst a^f
Verwundete und Kranke nicht die leiseste Rücksicht. Auch st«
wurden , wie die Gesunden , in Viehwagen transportiert u*d
blieben tagelang ohne ärztliche Hilfe .

Leutnant KMnger ist auf einem solchen Tran »pvrt
entflohen und nach einer abenteuerlichen Flucht über China
und Amerika nach Deutschland zurückgekehrt .

Griechevlaud.
* Basel, 17 . Jan . („Franks . Ztg .

") Der „M a t i n" be¬
richtet, daß die Nachrichten aus Griechenland den Fortgang in
der Erfüllung der Wünsche der Alliierten bestätigen. Die Kon-
trolloffizicre sind befriedigt . Nicht allein Geschütze, sondern
auch Munition , Gewehre u . Maschinengewehre werden nach drm
Peloponnes geführt . Es ist sehr wohl möglich , daß innerhalb
14 Tagen die noch nicht im kontinentalen Griechenland verbiß »
enen königlichen Truppen die Orientarmee nicht mehr beun¬
ruhigen werden.

Es scheint , daß sich in der Hauptstadt die königliche
Partei in zwei Gruppen scheinet, in eine weniger zahl,
reiche deutschfreundliche, und eine andere , die versuchen will, etn?
wohlwollende Neutralität gegenüber der Entente einzunehmen.

* Basel, 17. Jon . ( „Franks . Ztg .
") „Havas " meld« <aS

Athen : Das Amtsblatt von Athen veröffentlicht ein königlüdes
Dekret , wonach die gefangenen Veniselisten in Fr » i-
heit gesetzt werden.

Immer würdevoll.
* Berlin , 18 . Jan . Wer noch daran zweifelt, daß die eng -

lische Presse immer einen würdevollen Ton zu siiiden weiß , der
lese in der „Daily News " vom 8 . ds . im Leitartikel des
Blattes folgenden Satz , der sich mit Griechenland und König
Konstantin beschäftigt: „Die nächsten Tage dürsten die Lvsun«
des Rätsels bringen , die augenblicklich die Zensur nicht gestattet.
Inzwischen können die Freunde Griechenlands nur beklagen, doß
ein Land , das eine Stätte der Freiheit sein könnte, der ges« n^
denen Diplomatie eines Zaunkönigs mit einer Horde dsn
Halsabschneidern und Betrügern , die seinen Nan» n
entehren , geopfert wird .

" Es geht doch nichts über einen vor¬
nehmen Ton !

Der Schweizer Grenz-Schntz.
0 Bern , 17. Jan . („Franks . Ztg .

") Die Schweizer Presse
ist darin einig , in dem Beschluß des Bundesrats , das Trur -
penaufeebot zu verstärken , keinen Grund zu Beus-
ruhigung zu erblicken .

Der „Bund " schreibt : Die Maßnahme des Bundesrats
ist nichts anderes a!s ein erneuter Ausdruck des entschiedenen
fchweizerisc^ n Neutralitätswillens .

Eine Demonstration für die schweizerische Neutralität nennt
auch die ,L ü r ch e r P o st" das Aufgebot.

Die «Neue Zürcher Zeitung " erinnert an die unter
dem Einfluß der von grenzenlosem Mißtrauen diktierten fran-
zösischen Preßkampagne erfolgten , nicht unerheblichen Truppai -
verschiebungeii an der schweizerische« Grenze und ficht in der
Maßnahme des Bundesrats die Bekundung , daß die Schfa*«
jeden Augenblick, auch wenn die Kriegslage sich verschärfen sollte,
ihre Neutralität verteidigen könne und werde.

Verschiedentlich wird betont , daß die Maßnahme uner¬
warteten Wechselfollen des Krieges vorbeugen solle , damit , tote
der „Bund " sagt , die Verlockung , einen Weg über Schwerer
Boden zu suchen .der Schweis nicht gefährlich werden möge. » •
dem wir bereitstehen, schreibt das „Berner Tagblatt ' ,
leisten wir beiden kriegführenden Parteien den besten Schutz vor
jeder Ack Versuchung. _ _ _ _ __

Verschiedene Nachrichte».
Griechische Kundgebungen in Paris !

* Bon der schweizerischen Grenze , 15 . Jan . ( „StraA .
Post " .) Der Schweizerische „Preß -Telegraph meldet aus M -
rrs : Gegen Ende des. in der Pariser griechischen Krr & e
zu Ehren des Triumphirats von Saloniki veranstalteten G o t-
teS dienst es kam es zu einer Kundgebung emer AnMt
königstreuer Griechen . Einer der Royalisten snmrate
nicht nur in die Hochrufe auf Veniselos und die Freiheit nM
ein , fondern rief : „Es lebe der König ! Nieder mit
Veniselos !" Es entwickelte sich ein gewaltiger Tumult und
es kam zu Tätlichkeiten . Der Griechê der die Hochh¬
aus den König veranlaßt hatte , wurde so geschlagen , daß er m
bedenklichem Zustand aus der Kirche gettagen werden mutzt».

Ein finnischer Wasserfall für russische Staatszwecke.
WiTB . Kopenhagen, 17. Jan .

'
„Rational Tideicke" weife*

aus Petersburg : Die russische Regierung verfugte die VmM -
nung des finnischen W ass er fall 0 Val insk oSki okr
der Kleinen Jmatraka für Staatszwecke . Der Wasserfall fei
zusammen

'
mit der Großen Jmatraka für die Versorgung

Gouvernements und der Stadt Petersburg ausgenützt werfen
Man rechnet mit einer jährlichen Kohlenersparnis für
burg von 3 Millionen Tonnen Äder 60 Prozent des letz '» »
Verbrauchs . Die großen Anlagen bei den Wasserfallen sollen v
3 Jahren fertiggestellt werden.

Ei » Jnvalidenaustausch mit Japan .
* Zürich , 16. Jdn . („Straßb . Post ".) Die vom s

schen Bundesrat auf Anregung der allgemeinen evang
protestantischen Mission geführten Verhandlungen wegen !
tausch van invaliden Soldaten Deutschland»
Oesterreich-Ungarn » ein« , und anderselt».
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^ Ser AuStmisch wird »ach «
^ Mi schen Departements m absehbarer:

Kranke KriegSgefangeUe für Rorwege».
WTB . Christt -ulia , 18 . Jan. Hiesigen Blattern zufolg«

fro& in Norwegen alle Vorkehrungen getroffen , um deuL -
- che Kriegsgefangene aufzunehmen . Die aus Deutsch ,
land utch Oesterreich -Ungarn Kommenden sollen auf Gehöften
und in Sanatorien in Valdres und in der Umgebung von Eids»
vold untergebracht werden , wo bereits für mehrere hundert
Kranke alles bereit steht. Da Frankreich und England «das noo-
wegische Angebot abgelehnt haben, werden nur deutsche, viter-
reichisch-unga -nsche und russische Kriegsbeschädigte in Norwegen
Ausnahme finden.

Wie wir erfahren , steht die endgültige Zustimmung der ruf-
.'ischen Regierung noch aus , dürfte aber in ewigen' Wochen ein -
trefft» .

___ _ _ _ _
England in Nöten.

: : R»tterda« , 17. Jan . Der „Nieuw« Rotterdamfthe Tourant"
»meidet aus London : Der Präsident bei Ackerbauamtes Pvothero teilte
mit, er habe vom Kr»egSamt die Verständigung erhallen, daß ei sicheit nöt«g herausgestellt habe, die Hälfte der vom Militärdienst
befreiten Männer , d» »n der Landwirtschaft tätig seien» aus .
HU rufen . ES sollten Matzregeln getroffen werden , um so vasch al»
mZgttch entsprechenden Ersatz zu schaffen. — . Daily Chronicle "
wendet sich energisch gegen diese « ntbtSßung de » Landes don
Arbeitskräften . DoS Blatt sagt : Entweder haben wir eine ernsteLebensmittel- und SchistahrtStrife oder nicht. Wenn e« e solche Krise
besteht, so ist der Plan , don den ohtuchin schon entvölkerten Farmhöfengv—80 000 Männer wegzunehmen , einfach Wahnsinn . Wenn aber
kewe Krise besteht, warum hat man soviel Alarm geM ^ en ? Warum
ist dann ein LebenSmittelkontrolleur nötig gewesen ? Warum essen wir
dann KriegSbrot und warum stellt Prothero selbst die Lage auf unsererInsel als die einer belagerten Stadt hin ? Wenn die neue Matzregel
durchgeführt wird, so wird nicht nur der organisierten Lebensmittel-
rrzeuHUng «in schwever Schlag zugefügt, sondern eS wird auch die Be-
bauung der königlichen Parks usw. unmöglich werden . Da » ** «*♦ ver¬
langt die Erhöhung des Dienstpflichtalter «.

NahrnunSmittelkrawalle i« England.• Berlin. 17 . Jan . Die „ B . Z. a . M.
" meldet aus Amsterdam :

Nach einem Bericht des „Dailh Chronicle' fanden auf dem Markt in
Maryport am SamStag nachmittag XahrungS mittel -krawalle statt . Dre Verkäufer don Kartoffeln verlangten für einenStone (14 englische Pfund) zwei Schilling, während die Krauen er¬lästen , nicht mehr als einen Schilling bezahlen zu wollen. Sie stürmtenMt Wagen und Veikaufsstände und warfen die Verkäufer mit Kar»

teffÄn und Rüben . Viele Bauern flüchteten mit den teeren Karren,«ndere konnten schließlich unter dem Schutz dev Polizei ihre Borräte zueinem Schilling verkaufen . Die Kartoffsllnappheit und die damit der«itlnde« Preissteigerung ist allgemein . Der Kön -ig hat einen
fce® feiner Besitzungen in RorfoN zum Gemüsebau hergegeben , ebensov«l der Herzog von Abercron einen Teil semer Blumengärten in
Tyrane für Gemüsezucht ausnützen.

Eine ostafiatische Monroe -Doktrin ?
* Berlin, 17. Jan . Jv diplomatischen Kreisen im Haag ,die mit den politischen Interessen der Vereinigten Staa -t e n sehr gut vertraut sind , verlautet, nach einer Meldung der

„Tägl. Rundschau"
, mit Bestimmtheit, daß die japanischeÄegierung seit einiger Zeit auf die chinesische Regio-

rung einen scharfen Druck ausübt und daß auch Verhand .Zungen Zwischen Tokio und Peking stattfinden , wodunh Ja -pan China zwingen will , eine von Japan vorgeschlagene Er-Gärung zu veröffentlichen , die eine Art o st asiatischerM o n r o e-D o k t r i n sein soll, also eine Proklamation, worinJapan und China gemeinsam ankündigen , daß alle oft-asiatischen Fragen Angelegenheiten der inneren Politik JavanSund Chinas sind und beide Mächte keinerlei Einmischungauswärtiger Staaten zulassen werden .Daß diese natürlich mit einem gewissen Vorbehalt aufzuneh¬mende Nachricht un Haan 'bekannt geworden ist , braucht nichtWunder zu nehmen . Bekanntlich steht die Regierung der Ver -igten Staaten zu der holländischen tn den eng-Yen Beziehungen, um gemeinsam bei der Zurückdrvngung de»japanischen Einflusses in Holländisch-Jndien vorzugehen .

A«S dem Reich.
E»hShv«g der Haferratio« für Holzabfuhrpferde .

: Abfuhr des« heurigen Holzeinschlages aus den Wäldern,msvesondere für Grubenbetriebe und für Heereszwecke, hat bis
a? s.2ü0Pe ^ tfjtoerifffeiten bereitet , da die gespannbesitzendenvmrdwirte lne Holzahsuhr vielfach nicht übernehmen kannten .SüL nwU gesehen haben, ihre Wende bei
«s! ^r&ett mit der allgemeinen Haferratton von 4^Pfd . ohne werteres

^ Kraftfutter so bei Kräften zu halten, wie es
./

^ Lruhlccĥ bestellung erforderlich ist. Da das benötigteKÄ 3 un& der Holzbedarf des Heeres in der 5i>3 gur Früh.
noch zur Verfügung stehenden kurze»- Zeit unbe-M abgefahren werden muß , hat das Kriegsernahrungsamt in

^ rlngung der bestehender, Fütterungsschvierigkeiten anaeord -S öle Vorstande der Kommunalverbände während der& bt§ 16 Marz 1917 für diejenigen Werde, -die Holz aus den/ au>ern abfahren, das für Grubenbetriebe oder für unmittek»^ ^ .Heeresbedarf bestimmt ist . mit Ausnahme von Brennholz.
der 5 ^/ e ® S bon ^ f u rt b ta glich für die DauerHolzabfuhr bewilligen können.

Telegrammwechsel zwischen dem König von
Württemberg «nd dem Kaiser .

Tan- Der König hat , wie der „Staats -Wt jmttenlt , an dein katscrlüchen Aufruf an das deutschefolgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:
zuversichtlichen, kraftvollen Worte , welche Eureß Antwort auf die anmaßenden Noten unserer

d»? T
an das deutsche Volk gerichtet haben, sind mir aus

in ^ e gesprochen und haben wärmsten Widerhall
nunmJiw P ^ ne§ Volkes gefunden . Die Welt wöife
l«̂ ie ^ n

«. ,n^ re5 ^nd, und wer Croberungs-

Uebermut der Feinde an dem unerschütterliche «
SieaeSwillen des Vaterlandes und seiner treuen
Verbündeten zerschellt ist. Dazu helfe uns Gott !"

Entlastung der Eisenbahn durch Ausimmenfassung
der 59 Gnterdampfer von 4 S tz - iurhedereien .

Auf Anregung der Schiffcchrtsgruppe beim Chef der Feld-
eisenbahnabtevlung des preußischen stellvertr . GeneraDabs derArmee haben die vier Gesellschaften Mannheimer Lagerhaus -
Gesellschaft , Mannheim , Neue Karlsruher Schiffahrts -Aktien¬
gesellschaft , Karlsruhe , Rhein - und See-Schiffahrtsgesellschaft,Köln und „Rhenus "

, Transportgesellschaft in. b . H . Mannheim ,Frankfurt , sich entschlossen, mit ihren zusammen 59 Eilgüter -
Kämpfern bis auf weiteres einen gemeinsamen Verkehr

wischen allen Rheinstotionen , sowie zwischen den
eehasenplätzen, zu unterhalten . Die Fahrten in dieser Weise

ltck in — f }e
.. aber auch erkennen, daß unsere Feinde

«r 3^ t
M? m^ U

.n0 der Kraft und opferwilligen Ausdauer
getauscht haben. Schwabens Söchne an deralle Kraft einsetzenden Arbeiter dccheim

^ tr ,n b?eser ernsten StunÄe das Gelöbnis ,« rwzuholten mit Gut und Blut .
"

Darauf
fangen :

die
'
i? L5 m*'ßnbun9en Entrüstung und Entschkv 'senhait

tunas^ . 5 Tagen der Enthüllung der feindlichen Vernich.
deutscke Volk beseelen, hast Du im

t x
^ eren Schwaben nmr kraftvoll zum Ausdruck

ist nachfolgende Antwort des Kaisers

meinen wärmsten Dank für daS^ nvt Gut und Blut durchzuhalten , bis der

KriegSanSzelchnungen »
«I « Das Eiserne Kreuz I . Klasse

Uoff. Johann Gauwitz von Mannheim ,von Langsdorfs von Eberbach und
Loes von Achern.

erhielten :
Lt . d . R . K .irl

Oberamtsrichter

A»S der »leffih'ttj.
* Karlsruhs 18. Januar 1917 .— Die Werte Großherzog Friedrichs I ., in denen auf dienationalen Pflichten mit besonderem Nachdruck abgehoben ist,wurden auch in diesem Jahr am Tage der Reichsgründung ,18 . Januar , in allen badischen Schulen verlesen . Esheißt darin gerade für die jetzige Zeit sehu. bedeutsam: „Wir«Msen für die Erhaltung und Befestigung des Reiches besorgtund stets bereit sein, dafür jedes Opfer zu bringen . Diese Machtdes Deutschen Reiches beruht aber mcht allein auf dcr so not-wendigen Verteidigungsfähigkeit , sondern auf der geistigenAusbildung der gesamten Nation . Je mehr die geistige Kraftdes Volkes erhöht werden kann, desw erfolgreicher werden alleseine Unternehmungen und desto sicherer gestaltet sich der Raisdeutscher Arbeit anderen Nationen gegenüber .

"
— Der evangelische Südstadtkirchenchor vevanstailtet amSonntag den 21 . Januar , n-achmittags %4 Uhr , inder evangelischen Stodtkirche ein Konzert zum Besten des „Badi-« ö-n Heimatdan̂ . Der stimmlich und künstlerisch sehr leistungs-

der deutschen
ollen Stationen

haben cm 15. Januar begonnen . Speziell aufStrecke wird fast täglich Verladegelegenheit nach -
geboten . Durch die Zusammenfassung der 59 Dampfer der vier
Rhedereien ist Gewähr' dafür geboten , daß die Bahn durch die
Wasserverlainrng per Eilgüterdampfer tatkräftig entlastet und
die Waren -Empsänger und Versender sicher keinen Unterschied
empfinden gegenüber der Verladung per Eisenbahn . Jede der
Gesellschaften behält ihre vollständige Selbständigkeit, es wird
aber immer der erstabsahrende Dampfer die Güter aller Gesell-
schatten, die am Abfahrtstage vorliegen, laden .

Basische Politik.
Der sozialdemokratische Verein Karlsruhe

hielt gestern abend eine stark besuchte Versammlung ab, an der
auch eine gröbere Anzahl von Frauen teilnahm. Nach einem
Vortrag deS Abg. Kolb über die politische Lage sprach in der
Diskussion ©fcrdtart Dr. Dietz , der an die Ungeheuerlichkeit
der Ententenote an Wilson anknüpfte und auf die Folgen hin-
wies , welche solche Friedensbedingungen für das deutsche Volk
haben müßten . Jetzt sei der Krieg ein Kampf um Sein oder
Nichtfein unseres Volkes . Nach einem kurzen Schlußwort des
Referenten fand folgende . Entfchließuna einmütige
Zustimmung :

„Angesichts der unglaublichen Ansprüche der
Ententemächte an das deutsche Reich spricht die
heutige Versammlung ihre volle unentwegte
Zustimmungzuder Politik des 4. August au ».

*

( In» »ein Groberz »»»» ,».
0 B«de» .« ade», 18. Jan . Bei der fcute mittag nn RatbauÄsaale

staitgefunöenen EvgäiiAungswahl für den Stadtverortmet̂ n-Vorstaild
wurden als Mitglioder desselben gewählt die Hervon Gasthosdesitzer
M u t s ch l e r (BÄrgervereinigung) und Geschäftsfüh « r M. P i ch I e r
(Eez .) . Zuai Obmamm des StaÄvervrdnetmi-Vorstaindes an Stelle oeS' vom Amte zurückgetretenen Herrn Dieterle ttmrbe >ctxinn

Rowr 3t . X. Ketterer (Bürgerveremngungj gewählt.
+ Baden-Baden, 18. Jan . Der BeKirlsveoein Baden-Pfatz deS

deutschen FleischerverbandeS veranMtcte hier eine stark de-
suchte Obermeisterversammlung , in welcher der Vorjitzende
Swdtrat Koch aus Heidewerg . über die Lage des Kbeifchergewerbes be.
richtete. Er teilte dabei mit, daiß der Absatz nur noch ein Fünftel bis
ein Viertel so groß fei. wie in normalen Zeiten. Der Viehstand ist
gegenwärtig in Baden auf derselben Höhe wie vor dem Krvege. Aus
den Markt kommen jedoch sehr viele alte Kühe, während das jüngere
Vieh zurückgehalten werde . Die Versamimlnng sprach sodann den
Wunsch aus» daß der Fettverkauf dem Fleischergewerbe überlassen
bleibe, ixch die Ausübung des '

Fleischergewerbes nicht durch Matz»
nahmen der Kvmmunalverbände unterbunden , sondern die gewerbliche
«Selbständigkeit aufrecht erhalten werde .

Steine « , 17 . Jan . Am Sonntag , den 7. Jan . hat man hre*
ernen Mann zu Grabe getragen , der weit über die Grenzen
feines Wirkungskreises hinaus bekannt und geschätzt war . den
praktischen Arzt. Herrn Dr. Karl Strübe . Ii , seinem Be-
ruf hat er rn 36jähriger Arbeit in unermüdlicher Gewi ss^nhästig-
Icit und Pflichttreue talaus, talab und in weitem Umkreis in
einer großen Praxis seine Kräfte verzehrt . Unzähligen hat er
in schweren Leidensstunden mit seinem reichen Wissen und seiner
großen ärztlichen Erfahrung helfend zur Seite gestanden. IhreDankbarkeit folgt ihm über das Grab hinaus ; besonders auchdie Dankbarkeit armer Kranker, denen er vielfach still und der-
borgen reiche Wohltaten erwiesen hat. Leber dreißig Jahre
hat er allein als Kassenarzt d^r hiesigen Spinnerei und Weberei
in rastloser Tätigkeit gestanden . So liegt , wenn er auch
noch nicht ßvjährig von der Welt abgerufen wurde , ein großesund gesegnetes Lebenswerk hinter ihm. Wo man aber fort
öffentlichen Leben , in Gemeinden , Heimat und Vaterland , Dr.Strübe in die Arbeit rief , da hat er mit warmem Herzen , in
zündender Rede, in selbstloser, hingebender Tat sich und seine
ganze Persönlichkeit eingesetzt , ist eingetreten für Recht und
Wahrheit, begeistert für alles Hohe und Schöne, abhold aller
Phrase und allem Schein . Als Kirchengemein-derat hat er der
ctxmizelischen Gemeinde, als zweiter Vorsitzender dem Militär -
Verein viele Jahre lang wichtige Dienste geleistet̂ und sein Wir -
ken bleibt hier unvergessen. — Als Mensch war Dr . Strübe eine
durchaus originelle Persönlichkeit. Hinter einer rauhen Schal «-der -barg sich ein tiefer und edler Kern , lmd wer zu diesem Kern
durchdrang , der hatte den Mann lieb, und dem nötigte er Achtung ab . Tiefe Religiosität , Treue in allem und jedem, unbe»
dingte Wahrheitsliebe , Schlichtheit und Vornehmheit der Ge-
sinnung kennzeichneten sein Wesen . Nach äußeren Ehren hater nie gestrebt. Aber in ehrendem Andenken bleibt er in seinerSteinerer Heimat und in seinem Wiesental, dem seine gainzbLieb? gehörte , in, ehrendem Andenken vor allem bei denen,denen er nahe stand und Freund war , sie haben, mit den Seinen ,in ihm viel , viel verloren .

ige gemischte Ch« - wird im Verein mit Fräuleina n g e, einer begabten Schülerin von Frau Ähimmcherköpf und Herrn Musikdirektor Th . M u n z (Orgel) nurvon Franz Schubert zum Vortrag bringen . Neben Sole »Iiedern steht noch das „Gebet des Herrn " und die herrliHs„Deutsche Messe" für Chor , Blasinstrumente und Orgel aichdem Programm . Der Jnstrumentalverein hat i»liebenswürdigster Weise seine Bläser zur Verfügung gestellt . DÄ
musikalische Leitung liegt in Händen des KapellmeistersCa s.sim i t . In Anbetracht des wohltätigen Zweckes dürstssich der Besuch des interessanten Konzertes doppelt empfehlen.= Unfall. An der Ecke Karl- und Reichsiirahe sprang am Montag<sfceni> ein Melker aus Calmbach von einem fahrenden Strccheribcch «»wagen, fiel zu Boden und zog sich so schwere VerZetzunAM an ixaHänden und im Gesicht M, daß er in-S städt. Krankenhaus auf» »nommen werden mußte.

— Blinder Alarm. Beim Anfeueirn einrS OfenS füllte sich ei»Lagerraum in der Kriegstr -che gestern obend S Uhr derart mit Rauchan , daß eime Angestellte Bromdausbruch verm utete und die Feuew^achealarmierte . Die Feuerwache erschien, brauchte aber nicht in Tat -.gk-Äzu treten.
•$ - Colrsseum . Die umsichtige Direktion bat eS auch dieSmak be»standen , für die neue Spielfolge eine Reihe namhuftor Künstler zu ge»Winnen, die in ihren Darbietungen teilweise geradezu ein Höchftinaßvon künstlerischer Vollendung bringen . Die zwei Nautaö de»«imigen in ihren Fantasietänzen leichte Gewandtheit mit ent«zückender Fornischönheit , während die Schwestern E -n d e r d vtibrett Kraftlei st ungen erstaunliche Probleme ihrer akrobatisch«Künste «» legen. Ernst Ewald weiß als Meister der Schwar ».Weiß -Kunst mit wenigen Pinselstr«hen höchst ergötzliche Charakt«»köpfe und Typen , darunter befamnte Perfünlichleikm , wie Cadorno mitdem Regenschirm , unseren Kreund Mr. Greq u. a. auf das weih«Pap . er zu zaubern. Die Palme des Abend! gebührt unstreitig de«Künstlerpoar Helfons , die in ihrem sensationellen aparte »Akte geradezu Vollendetes an Schönheit der Formgebung und Kraft»bieten , so daß man im ' "" ' ' * ~ "leistung !

Sicherheit und das sorgfältige
ifel ist. ob man mehr der Ruhe unt

. . . „ ^usonunenarbkiten der beiden Künstle »in ihren schwierigen Kunststücken oder die gewaltige Muskelkraft de«Mannes bewundern so<l. Georg Busse erfreut durch sein« fcunu»»restlichen Gesänge, die das dekadente Gvoßstadtlxben in treffender Weis«zu geißeln verstehen . Der Gold - Mephisto Ku-Ka -Du zew i»neuer Aufmachung sich alls Künstler der Körperverrenkung in staunen-erregender Gewandtheit, während Farere Bt höchst gelungener Weis!«sich als gesangliches Dqppelwesen , Damen-Jmitator mit schon«ScPranstiinme und Baritonist als Partner der Dame emführte. DonBeschluß bilden Paddy und Paddy mit ibren komischen Neu »heiten tie ihres scherzhaften heitsren CharvckterS Weyen großen Bei»falls sich erfreuen dürfen. Alles in allem : prächtige Kunst beistunden,d« einen zahlreichen Besuch rechtfertigen . 'Sxxt- Hauöorchest»r unter de,sicheren Führung des Kapellmeisters Herrn Alois Waldes verdientgleichfalls vollste AnerkeiMimg .

Leizte Drahtberichte.
Eine Württembergcr Ortsgruppe der deutfch -bulgarifchea

Gesellschaft .
WTB . Stuttgart , 18 . Jan . In Anwesenheit hervorragen ^der Industrieller unseres Landes u. a. des Staatsrates vonMosthas von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel , de#Areiherrn von Neurath, des Kabinettschefs des Königs , de» Geh.Rats von Payer ist gestern abend eine Ortsgruppe der

deutsch - bulgarischen Gesellschaft Württei »bergs mit dem Sitz in Stuttgart gegründet worden. Zum
Vorsitzenden wurde Freiherr von Neurath gewählt. Die neu«
Gesellschaft wird sich eigene Satzungen geben, und über sie, iowi«das weitere Zusamnienarbeiteu mit Berlin , wo der Hauptsttz de?
deutscb-bulgarischen Gesellschaft ist, werden Verhandlungen statt-finden.

Veräudmingcn im italienische» Kabinett?
Köln, 17. Jan . Laut der „Kölnischen Volkszeiiung^

schreiben die italienischen katholischen Trustblätter, sZ fcf'
wünschenswert , daß die Kabinettskrisen , die durch de»
Rücktritt des einen oder anderen Ministers mit oi«r ohne Vortv>
seuille hervorgerufen würden , nicht vor der Eröffnung de»Kammer eintreten. Der Mailander „ Secolo" vermutet, daß de»M i n i st e r d e s I n n « r n und B i s s o l a t i zurücktrete«werden , und erklärt , letzterer Minister habe niemaw
verlangt , daß italienische Truppen nach Frankreichgehen sollten, was übrigens auch kein Minister vorgeschlafenhabe .

Sassonow Botschafter i« London .
WTB . Petersburg , 18 . Jan . Es verlautet, daß Gass «-

now zum Botschafter in London ernannt wird.
Abgestürzter französischer Flieger.

WTB . Bern, 18. Jan . „Depeche de Lyon " meldet aus Pa -ris : Fliegerleutnant Delorme , der im Generalstäbsberichtmehrmals erwähnt wurde, stürzte bei einem VersuchsfluGiv Chalons zu Tode.
Eine geheime Sitzung des «orwegische« Storthings .

WTB . Christiania, 17. Jan . In der heutigen geheime«Sitzung des Storthings gab der Minister des Aeicher«eine lange Erklärung über die außergewöhnlichen Ber -
Hältnisse Norwegens ab, die säst die ganze Sitzung in An»
spruch nohm . Es wurde beschlossen , die Erklärung in einer spä¬teren Sitzung zur Besprechung zu stellen.

Eisenbahn -Unglück.
WTB . Mafsy-Palaifea «, 1». Jan. (Nicht amtlich. ) Bei eine»Eisenbahnunfall auf dem hiesige« Bahnhof wurden zehn auf ttriart '

befindliche englische Solbate « getötet und etwa 30 » » «*w « n det .

Eine nene Ronirelse«
* Berlin . ?8 . Jon . Aus Genf wird gemeldet : Zwanz

Mitglieder der französischen Parlam en ts k o m m
s i o n für Auswärtiges begeben sich nach Italien . Sie wor-^den vom König in Udine empfangen 'werden . Es handelt fichl̂
nach einer „ProgrSs-Meldung um eine Aussprache in den be»
deutsamsten Angelegenheiten der Entente .

Ein rnssischeS Torpedoboot gesnuke,?.
WTB . Kopenhagen , 17 . Jan . Das russische Torpedlckmiß

„D o b r o w o I e c" (660 Tonnen) ist , wie jetzt festgestellt, c»
21 . August 1916 am Eingang des Rigaisck>en Meerbusens aufeine Mine gelaufen und gesunken .

Handel, Gewerve nuv Verkehr.
* Hohenloftefche Rährmittelfabrik A.-G . zu Gerabronn und KasselDie Gesellschaft verteilt für das abgelaufene Geschäftsjahr 1S16 eia »Divide r- de von tvieder 1.0 Proz. Das llnternehinen wurde am M.

Januar l916 mit der Kasseler Haferkakaofcck >rik Haufen u . Co. in ."laufet
verschmolzen ^ nachdem sie mit diesem Betriebe seit 1914 in Gewei»
schaftsveriraltung gearbeitet hatte.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie
Voraussichtliche Witterung am IS. Januar : Weitere TchneesäLGleichter Frost .

Wasserstand des Rheins am 18. Januar, früh.
Echusterinsel 182, gefallen ö ; Kehl 283, gefallen 6 ; Maxau 401»falle» 10; Maimheim 409 , gefallen 15 Zentimeter.



KriegslmSzelchtwuse « .
* Der Grojzherzog hat verliehen :

d«< Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich -BerdienstordenS:
den Oberleutnanten Hugo Welsch und Heinrich Kaller im 8.

8Jcü>. Jnf .-Reg . Nr 169 sowie dem Oberleutnant Ludwig <schedl im
9 . Bvid. Jns .-Reg. Nr . 17h, und dem Hauptmann d. R . Ernst Bru¬
rein , BataillrmSsühver im Hnf. - Reg. Nr . 364 ;

has Ritterkreuz erster Klasse mit Schwerter « de« Orden ? vom
Zähringer Löwen:

dem FeldkrirgSgerichtsrat Dr . Richard Kurzmann bei einer
ttwÄSen Etappen -Kommamdantur ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
desselben Ordens :

dem Stabsarzt d . R . Dr . Richard L i n l Chefarzt eines EUchpen -
Lqzaretts ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vvm
Zähringer Löwen:

dem Leutnant Julius Bedenk im 9 . Bad . Jnf . - Reg, Nr . 170,
dem Oberveterinär Alfred Garn bei der Ferns >pr, -Avt. eines Armee-
forpS, dem Leutnant Otto Tolle vom Telegrapheii -Bat , Nr . 4 , dem
Leutnant d . R . Alber ! Schulz bei der MagaKiu- Fuhrip .-Kol. Nr . 14,
urch dem Leutnant Friedrich Eduard Prinzen zu Fürstenberg im
1 . Brut Bad . Fußart . -Rsg . Nr . 14.

Gerichtsverhandlungen »
+ Konstanz, 18. Jcm . _ Ein gefährlicher Bursche stand in dem 16-

en ZwangSzögling SattleÄehrling « iegfrred Schmidle von
wettei : vor der Struifkammer . Er verübte in der zweiten

fettste des verflossene » Jahres eine ganze Reihe von Diebstählen, brach
einer HilsSleWerin ein. die er bedrohte. Wegen schweren Diebstahls

und AatsmhtiwersuchS wurde er zu 6 Jahren Gefängnis der-
tttiatft . ♦

Unter der Anklage des Giftmorde».
• Frankfurt, 17 . Jan. Die Verhandlung gegen den Fabrikarbeiter

Karl Friedrich Scholl wegen Mstmardes ging Mittwoch abend zu

Die GteHnwccnen eria mrttn auf fahrlässige Tötung .
DaS Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis die mit einer
früher über den Angeklagten verhängten Strafe von einem Jahr und
sechs Wochen zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren Gefäng¬
nis vereinigt werden.

Der Leiter des KriegsgetreideamtS des Kreises Tuchel vor Gericht.
* Berlin , 17 . Jan . Die im Sommer 1916 großes Aufsehen er»

regende Verhaftung des Leiters des KriegsgetreideamteS de? Kreises
Tuchel, des früheren Mühlenbesitzers Bern dt auS Tuchel, wegen um-
fangreicher Getreideschiebungen und Wuchers b̂eschäftigte in Zwei-
tägiger Verhandlung die Konitzer Strafkammer , vor der
Bernd* sich wegen Uebersch reitung der Höchstpreis«, Beisieiitefchaffung
von beschlagnahmten Getveid«vorrät«n und der damit im Zusammen¬
hang stehenden Beihilfe» Hehlerei , Bestechung tot Verbindung mit Ver¬
gehen im Amte zu verantworten hatte . Das „BeMner Tageblatt " be¬
richtet darüber : Ter Angeklagte war früher Besitzer des Gute ? Wolfs -
grübe bei Preußisch -Friedland . Als nach Ausbruch des Krieges der
Ein - und Verkauf des Getreides immer mehr zentralisiert wurde, er-
hielt der damals stellungslose Angeklagte Beschäftigung beim Landruts -
amt in Tuchel und wurde schließlich vom Tucheler Landvat zum Leiter
des KriegSernährungsamts des Kreises Tuchel ernannt und ihm der
gesamte Einkauf und die Verteilung des Getreides übertragen . Als
Beamter des Kreises hatte «r auch sämtliche Mühlen deS KreiseS zu
revidieren . Diese große Vertrauensstellung miß »
brauchte Berndt in der gröblichsten Weise. Mi* den gemeinsten
Bestcchungsmitteln ging et vor , um seine Tajichen zu füllen. Ganz be-
sonders handelte er mit der sür den Kreis Tuchel beschlagnahmten
Gerste . Zu Hunderten von Zentnern ließ er Gerste bei den ihm unter -
stellten Mühlen auf seine Rechnung grützen und verkaufte sie dann zu
Wucherpreisen (92 Jt pro Zentner ) nach Berlin . Auch machte er wieder-
holt Lcmdwi 'rte deS Kreises auf verschiedene Mühlen aufmerksam, wo
sie © erste trotz des Verbotes grützen lassen konnten. Bald nachdem im
Sommer 1916 die so aufsehenerregenden Getreideschiebimgen zwi-schm
Berlin und Westpreutzen aufgedeckt worden waren , erfolgte die Ver»
Haftung des Angeklagten, der in kurzer Zeit viele andere folgten. Die
MveAäaige Verhandlung entrollte geradezu ein betrübendes Bild sitt.
licher Verkommenheit. Eine Anzahl der geladenen Zeugen , die an-
scheinend zu den Hintermännern des Angesagten gehörten , der »
weigerten ihre Aussage , um sich nicht selbst zu bezichtigen .
Nach zweistündiger Beratung verurteilte die Strafkammer den An-

uegen
Anleitung und

'
fato* übermäßiger sprnsiKigeruno C

« inem Jahr Gefängnis . 78 450 M Geldstrafe bezw . für je ic 5
einen Tag Gefängnis » jedoch nicht über zwei Jahre , und zum V e rI li »
der bürgerlichen Ehrenrechte auf d^e Dauer von faj
Jahren . T«r Erste Staatsanwalt beantragte neben der Geldstrafe
zweijährige Gefängnisstrafe .

Büchertisch.
Rücksendung von RezenstonSexemplaven ist ausgeschlossen. B^sprech, .̂

erfolgt nach freiem Grmeffen .
DaS U -Boot als jdriegS- und Handelsschiff . Die technische

Wicklung und Anioendung der Tauchboote, deren Motoren, Bewafft̂ n,
und Abwehr. Mit 280 Abbildungen, Zeichnungen und Tabellen,
ausführlichem Literatur -Nachweis, in gemeinverständlicher Darstell^ R
Dritte wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage . 200 S . Gr. A
Herausgegeben von Patent - und Zivilingenieur Jus . Küster. Verl«
Kiefing u . Co., G . m. b. W., Berlin W . 9. Preis in Leinen gebun̂
6 iÄ.

Die technische Entwicklung , der Werdegang deS U-BooteS,
moderne Hauptentw ickelungS-R ichtuirgm (Lwuboeuf und Lacke
feits, Holland andererseits ) sind durch zahlreiche Schnitt , und Ansicht
Zeichnungen so veranschaMcht, daß auch der Laie sich ein vollständig
und ausreichendes Bild von der Wirkungsweise , beispielweise der de»
verschiedenen Tauch-Tantt bei den einzelnen Grundshstemsn, mach,
kann. Techniker und Laien müssen das Buch gelesen hi

'haben, um in dq
Lage zu sein, Fahrtberichte der modernen U^voot-Literatur urch Einz^
heilen der Tagespreffe über solche einigermaßen mit Verständnis
folgen zu können. DaS Werk stellt gewissermaßen ein dem heut̂
Stande der Technvk entsprechendes Kompendium über alles Wisse« ;,
werte auf dem Gebiete des Unterseebootwefens dar . Mit Rücksicht ««
die vielen, terlS ganzseitigen Abbildungen ist die Ausstattung eist,
sprechend auf Kunstdruckpapier gehalten und für die Aufliege ein sMq
Leinen-Einband vorgesehen; trotzdem ist der Preis nur auf 5ik
gesetzt.

Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruh?.
Eheaufgebot .

10. Jan . : Isaak Ettlinger von hier , Kaufmann hier , mit Sei»,
Wulff von Hamburg .

Preiswerte Waren !
Kinder -Kleidung

Kleidchen aus warmen Stoffen
Grösse 45—55 . 1.95 2 .46

Samtkleidchen Hängeform
Grösse 46—55 , je nach
Grösse . . . . 11 .25—18.50

Leinen und Baumwolle
Gerstkornhandtuch Halbleinen

etwa 48/110 cm . Stück 88 4
Schttrzenstoff gestreift , etwa

100 cm Meter 8.70
Taschentücher Batist , gebogt

u . eine Ecke gestickt Stück 75 $

Strickwaren
Korsettaehoner Baumwolle 65 4
Untertaillen Baumwolle 2X2

gestrickt 1.45
Kinder-Sweater . . . 1.60 —2.20

Modewaren
Tellerkragen , gestickt u . imit .

Filet 85 Pf ., 1.45
Glasbatistkragen

weiss und rosa . . 2.30 2.45
Ripsgarnituren gestickt mit

. . . . 1.45 1.65

Damenhemden ^ Ä ged
!T n 375 450 550

Damenbeinkleider 245 375 475
Damenuntertaillen SinS ^ *

: I95 275 375
Damenhandschuhe Sd 'eifutÄ 55 85 * I25
Damenhandschuhe bm* ^ . Paar I50 I85
Damenhandschuhe te nv« I50 SÄ .« 225

Damenstrümpfe Baumwolle 50 75 ^ 1 t0
Damenstrilmpfe Seide . . paar 210 245 450
Lodenstoffe hUu: brT .

undÄ 580
Kostüm -Cheviot & ZHSJZ .*? rrSSt 875
Halbseidenkrepp 480
1108 Hermann
mmmm d
Tietz

Schürzen
Binsen -Schürzen

solide Stoffe
Kleider -Schürzen

weiter Schnitt .
Zier-Schürzen

hübsch garniert

LB5 1.96

5.75 7.75

1.25 1.95

Korsetten
Korsetten langhüftig ,

gute Form 6 .60
Korsetten weis« Damast,

waschbar . 6.25
Kinder - nnd Konfirmanden-

Korsetten . . . . 1.65 6.25

(Schuhwaren
Tnchpantoffeln für Damen,

feste Sohlen u. Flecke Paar 2.06
Samtschnlie für Damen, Paar 3.45
Filzschnallenstiefel mit Besatz

Paar für Damen 1.45, Herren 4.75

Stickereien
Hadapolainestickereien

Stück i ' lt m . . . 1.45. 2 .25

75 95 Pf .
Madapolamefeston

Stück 4' /# m . .
Unterta i 11<»nst ickerei en

Meter 95 Pf . 1.65

! 108

Schwimmbad.
Flr Flauen n . Mdcben geöffnet

-Werktag« vormittag» 9 - 11
Uhr nnd nachmittags 8 ,3
Uhr , sowie Freitag« too 6-4
Uhr , mit Ausnahme Samstag
naohniittngs" .

FÜrHerren s . Knaben geöffnet :
„Werktags vormittag«
und 11 —1 Uhr, naohmittan
>/t5—8 Uhr. Freitagg naof
mittag« 3—6 Uhr , , o » i«
Samstag nachmittags 3 Uhr bii
abends 9 Uhr und Sonntugs
8- 12 Uhr" . 1 )1
Mittags 1—3 Uhr oesohlossea .

Sehreibmaschine ,
mögl . System „Continental "

, „Und«-
wood" oder ähnlich , feldbrauchL
Besucht . Offert , an die Gesch"
stelle dieses Blattes unter Nr . tl

Kochfertige

Suppen
nur mit Wasser aufzukock
ergibt 8 —4 Teller schmackhaft «

Suppe, 85 und SO Pfg.

Puddings
in größter Auswahl und beitK

Qualität , 18 —50 Pfg.

Reformhaus

NenJbert .

Die Dienststnnden bei der Bahnzollstelle hier.
Vom nächsten Montag, den 22. Januar an nmd bis auf

teres aus dienstlichen Gründen im Wfertigungszeit bei
Bahnzollstelle eingeschränkt werden . Die Zollhalle und die

etliche Niedevioge des Hauptsteueramts bleibt nachmittags
Vossen . . Zollabfertigungen daselbst finden nur noch an
fingen vormittags von 8—12 Uhr statt ,
fturiteftilje , den 16. Januar 1917 . 1105

Gr. Hauptsteueramt.
. - 300Zucker Verteilung .

©on Gamstag . den 20 . Januar ab rtxirb in den bekannten
Geschäften attf die Zuckerniarke 1, 2 und 3 gültig vom 15. bis
SB . Amuar 1Ö17 je % Pfund = % Pfund

smt Zucker
" j ® c

Alle mit dem Vermerk „Militär " , „Krankenjukatz
" und

«Besuch" versehenen Zuckermarken werden n « r vei naserer
« rkaussstelle , Kriegsstra ^e Nr. 8V, eingelöst .

Die Geschäftsinhaber haben die einqelösten Marken m
sammÄn und an die Kartenstelle , Festhalle , zur Kontrolle
abzuliefern .

313
Karlsruhe, den 17. Januar 1917 .

Stadt. Nahrungsmittelamt .

Verteilung vo» Granpen.
In den bekannten LebensinittslgssMften stehen

ab Tamstag , den 2tt . Januar 1917
Graupen zum Verkauf

Verteilung : 190 Gramm Kopfmenge gegen Lebensmittel-
Miirke .V.

Preis 30 Pfennig sür das Pfund^
Di ? Geschäftsinhaber haben die eingelösten Marken zu

smnmslil und an die KartenftÄe . Festhalle, Wir Kontrolle
abzulwsern . 314

Karlsruhe, den 17 . Januar 1917 .

Städtisches Nahrungsmittelamt .
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Tie Gastwirtschaft

zudenliierZahreszeiten
in Karlsruhe ,

mit Wohnung , ist infolge Todesfall auf I . April d. I .
oder später zu verpachte » . Näheres bei

Architekt W « Peter , Karl8r «h^
Sophienstrafte 3 . no »

Stellengesuche für Lazarett-JusasikN.
Für nachstehend vvrzoichnste Logaoettinsassen suchen wm Cr

'

stundsnwense Beschäftigung auf ewige Wochen 1
Kaufleute , mit allen kaufm. Arbeiten vertraut :
Lagergehilfe , Bordervrmschutz links, als Schreiber !
Hochbautechniker , leichtere Beschädigungen, im Berufe :
Masch. - Techuiker , Kopfverletzung, 3 Kurse Schul«, im Berufe : '
Gewerbelehrer , ArmveÄetzunqen, für Büro usw.
Zimmermann , HaNdverletzung rechts, als Aufseher:
Glaser , Arntverletzunig rechts, dw. :
Glasmacher , Beinverletzung , in ähnlichen Betrieben :
Blechner, 1 mit ArnwerZetzung, 1 mit Brust - und Bauchschuß .

für leichtere Berufsarbeiten :
Fabrikarbeiter , Beiln - und Hamdve-rletzuug links , eingearbeitet im

Brandbombenfabrikativn , für sitzende Arbeit :
Papiermaschinenführer , GranatMitterverletzung am Knie und

linken Oberschenkel , im Berufe :
Lokomtivheizer, Neurose, soll sich nicht viel bücken, leichtere

Arbeit im Freien :
Landwirt , 1 mit linker Unterarmverldtzung , leichte Arbeit,

1 mit linker NnterschenkelderTetzung , wenn möglich sitzend«
Arbeit :

Koch, Beinverletzung , als Schreiber :
Fabrikarbeiter , lincke llnterarnwerletzun ^ cSe Fabrikarbeiter

für leichtere Arbeit :
Stellenaaigedote bitten wir zu richten an :

Städtisches Arbeitsclmt
Abtl. Lazarcttarbcitsnachweis ,

Zähringerstva >M I , Fernsprecher 629 .

K . Hofkammerforstamt Freudental und Liebrnstein.^
Laubholz - u. Nadelholz — Stammholzver

'
Am Donnerstag , den 25 . Januar in der Restauration $ «!«*

Besigheim, aus Bezirk Freudental , Drst. Zeckenwaid, Pfeif
Birkenwolld, Baieracker, Bromberg , Tiergarten und aus Liebe
Dist. Flgenplatt «, HumnietSberg , HeUigenholẑ

Laubholzstammholz von vorm. 9% Uhr an : 930 Rotbuche »

Fm . 49 I . . 186 II ., 288 III ., 206 IV . , 12 V . Kl., 58 Erlen tn»

9 IIIv 6 IV . , 15 V, 1 VI . Kl„ 56 Eschen mit Fm. 3 IV . . 15 V,̂

Vl Kl . . 19 Weißbuchen mit 2,8 V. und 2.1 VI . Kl.
Nadelhvlzstammholz von nachm . L Uhr ab : Langholz m

- 141 Forchen mit Fm . 32 II , 222 III , 184 IV ., 68 V., 8 VI . '

boU, 10 Forchen mit Fm . 3 II/III M.
LosberAeichnisse uni Registerauszüge durch daB K . Hs ' tmu ■•■j *

amt Freudental . Post Besigheim; Förster Prwzing m

Grotzw?ttwar und Riehle in Ochsenbach Post Bmhmgein.

Holz vo:
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